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Siebenter Jahrgang .

und das Amt Elsfleth .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich , Inserate finden Dienstag rssp . Freitag
zweinial , Mittwochs nnd Sonnabends . Mittivvch , den 22 . April . bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Tie ge-

Prcis pro Quartal 7 '/^ Groschen . spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen.
18G3 .
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Das wilde Dorf .

( Fortsetzung . )
Wie Johannes zu Mnthe war , als er alles

dies , und noch dazu ans dein Munde Röschens

vernehmen muhte , mag sich der Leser kickt den¬

ken . Eine Masse wirrer Gedanken trugen sich
in seinem Gehirn . Er konnte den einzigen Aus¬

weg , sich schnell allen Demnthignngen z » ent¬

ziehen , sich durch Ablösung frei zu machen , nicht

einschlagen , denn ihm fehlten im Augenblicke die

nötchigen Geldmittel , und er war ganz an die

Gnade des Herrn gewiesen .
Die bitterste » Gefüble deö gekränkten Stol¬

zes , die tief gedcmnlhigtc Eitelkeit bemächtigte

sich seiner , und Haß , bitterer Haß erfüllte ihn

gegen die Gesetzgebung , welche ihn , den Hoch¬

strebenden und sich tüchtig Fühlenden , ganz und

gar dem Willen eines Mannes abhängig machte ,
den er bisher als einen ihm Verpflichteten be¬

trachtet hatte ; und in solcher GemüthSverfassnng
begab sich Johannes des andern Tages ans das

Schloß .
Der Graf empfing ihn sehr freundlich .

„ Ich habe schon mehrere Male nach Dir

gesandt, " begann er gleich , „ um mit Dir von
Deinem und auch von meinem Prostete zu spre¬
chen . Ich weiß nicht , Johannes , ob eS Dir be¬

kannt ist , daß Du mir noch mehrere Unkrthans -

pflichten schuldest ; nun , mein Junge , das mag
Dir gar keine Sorge bereiten , Du weißt , wir

sind gute Freunde , und was ich für Dich thnn
kann , das soll geschehen . Doch eine Bedingung
stelle ich , die Du wohl gerne erfüllen wirst . —

Es gilt , mir bei einem Unternehmen bchülflich
zil sein , welches nicht bloß ein adeliges Interesse ,
sondern auch jenes der Bauer » im Allgemeinen
betrifft . Du weißt , die Negierung will nach
und nach alle die gutshcrrüchen Rechte an sich
bringe » , zugleich aber auch neue Stenern a » S -

schreiben , mehr Soldaten als früher aushebe »
und überall Polizei » nd Gendarmen entführen ,
deren Unterhaltung natürlich ans dem Säckel
der Gemeinden bestritten werden müßte . Ich
und meine SinneSgenossen bieten nunmehr Alles

auf , um diese Pläne zu vereiteln . Ich muß
manchmal mündliche Aufträge in das Nachbar¬
land senden ; ich bedarf eines gescheckten , tüch¬

tigen und energischen Vertraute » ; willst Du

Dich dem Amte unterziehen ? Die Annahme
meines Antrages ist die einzige Bedingung , un¬
ter welcher Du die Erfüllung Deiner Bit -
Bitten von meiner Seite erlangen sollst . Dan »
mußt Du aber noch heute Nacht einen Brief
nach * **

örföodern und mir Antwort von dort
bringen ; es dürsten also einige Tage vergehe » ,
bis Du zurückkommst ; benachrichtige Deine scböne
Braut hievon . Aber es ist " nicht bloß ein Dienst ,
den ich von Dir verlange , sondern auch einer ,
den sch dem allgemeinen Wöhle leiste ; ich weiß ,
daß ich auf Dich rechnen kann . "

Johannes sah ei » , daß ihm kein Ausweg
blieb , als dem Verlangen selncs Herrn zu ent¬

sprechen . Er war wohl entschlossen , stick - so
schnell a ! S möglich von dem Joche zu befreien ,
allein hiezu war vor Allem » othweickig , daß er
die nöthige » Geldmittel besäße , um sich aller

Verpflichtungen zu entledigen und die Ablö¬

sungssumme zu entrichten . Er mußte also war¬
ten , biS er sein Guthaben an den verschiedenen
Orten zusammengebracht hatte .

Er erklärte sich bereit , des Grafen Auftrag
zu besorgen und des Abends wieder zu kom¬
men . —

Als er das Schloß verlassen batte , wurde

ihm das Schreckliche seiner Lage erst reckt klar .
Sein Herz wollte zerspringen ; er fühlte das

Brdürfniß , sich durch Miitheilniig wenigstens
die Last zu erleichtern .

Unter all den jungen Burschen in der gan¬
zen Gegend war ein Einziger , mit dem Johann
auf wahrhaft freundschaftlichem Fuße stand . —

Es war elii armer Jituge , ein KleinbnrgerSsohn ,
der in seiner Jugend von dem Vormund seines
nunmehrigen Freundes unterstützt worden war ,
als Handwerker in den verschiedenen Städten

sein Brod verdient halte .
Marti » war eigentlich der Gegensatz seines

Freundes ; er war so ruhig , so bescheiden und

sparjam , als jener beweglich , hvchsahrend und

verschwenderisch ; doch in seinem Innern waren

Leidenschaften nickt weniger rege , und schon

lange nährte er den Haß gegen die Negierung
und den Adel .

Johannes begann einznschen . daß er nickt
Alles allein fertig bringeil konnte , und daß oft
gerade dort , wo man sicher glaubt , und zu glau¬
ben berechtigt , man könnt durch eigene Kraft

zum Ziele gelangen , Verhältnisse eintreten , i »

welche » der Beistand eines Freundes und oft

desjenigen , der bisher als der Unbedeutendere ,
wenigst Vermögende erschienen war , von höch¬
stem Wcrthc ist . Er mußte fort ; Martin war
der Einzige , dem er vertrauen , auf dessen Ver¬

schwiegenheit er rechnen , dem er die Anordnung
seiner Angelegenheiten übertragen konnte ; ihn
suchte er niinmebr ans .

Als er in Martins Werkstätte trat , schickte
dieser seinen Gehniscn unter einem Vorwände

weg und lauschte darauf mit gespannter Auf¬
merksamkeit den Mittheilnngen des Frcnickes .

AiS derselbe geendet hatte , sagte Martin :
Du hast mir Dein Vertraue » geschenkt , Jo¬

hannes , ich will Dich nnnmchr in mein Gc -

keimniß einweihen : Wisse , der Tag der Be¬

freiung ist nahe , und Du kannst Dir jetzt Ver¬

dienste nm die Menschheit erwerben ! Du

staunst , solche Worte ans meinem Munde zu
vernehmen ? Du sollst gleich noch mehr staunen .

Doch zuvor muß ich Dich fragen : Willst Du
dem Blinde angehören , der nichts beabsichtigt ,
als aus Sclaven freie Männer und brave Bür¬

ger zu machen , willst Du mir den Eid schwö¬

ren , der Dich an uns fesselt , oder willst Du

nach wie vor ein elender Knecht bleiben , und

willst Du noch länger dulden , daß der Mann ,
dem Du das Leben gerettet hast , seinen Fnß

ans Deine » Nacken setze ? "

Die mit großem Pathos gesprochenen Worte

Martins wirkten ans Johannes verbittertes , Ee -

»lüth wie Funken ans den Zunder .
Er leistete den verlangten Eid und wtsrch ?

nunmehr von Martin in die Geheimnisse des

Blindes eingeweiht . Dieselben waren wenig
gefähllichcr Art : ein schwacher Widerschein her

schwärmerische » Ideen , die damals in dentschep

Universitäten und manchen Hauptstädten herrsch¬
ten . —

In einigen Tagen sollten die Verbündeten

wieder eine Berathmig halten . Johannes ver¬

sprach , sich cinzussicken . Im Momente , wo er

sich znm Weggehen anschickte , fiel ihm bei , daß
ei eigentlich gekommen war , um mit dem Freunde

über seine häuslichen Angelegenheiten zu be -

rathen .
Martin hörte ihn aufmerksam an , bezeigte

seine Theilnahmc und gab ihm den Nath , ei¬

nen im Orte lebenden Winkeladvokaten , der

früher Stadlschreiber gewesen war , mit der

Eintreibung des Geldes und sonstiger Auord »

iiiingen z » betrauen . „ Ter Kerl ist freilich
eine heimtückische Canaille "

, meinte er , „ aber

schlau und gewandt und übcrdicß der einzige

Rechtskundige im Orte . Er ist leider ein Mit¬

glied unseres Bundes , er hat sich uns ausge -

druiigeii , und wir durften den Menschen nicht

znrncklveiscn , der so leicht der gefährlichste Feind
werden konnte , er ist bei all seiner Gemeinheit

sehr eitel . Er behauptet , ein Opfer der Kabale

» nd der Unterdrückung zu sehn .
Der Herr Doctor — so nannten die Bau¬

ern den ehemaligen Stadtschreiber — wohnte

am äußersten Ende dcS Dorfes an jener Seite ,
wo der Fahrweg nach der nächsten Stadt ging .

Dickt hinter seinem Hause lag der Wald . Durch

diesen kamen viele Leute zu ihm , die ihren

Verkehr mit ihm möglichst geheim Hallen wollten .

Auch Johannes wählte diesen Weg . Eine

alte halbtanbe Magd mit Augen , die wie die

einer schwarzen Katze leuchteten , führte ihn

nach dem Arbeitszimmer des Herrn . Der saß

gerade vor einem Aktenstöße und schrieb ruhig .

Als der jnngr Mann eintrat , begrüßte er ihn

so vertrant und gkickgiltig , als wäre er auf

dessen Besuch ganz vorbereitet gewesen .

Johannes brauchte fast gar nichts zu erklä¬

ren . Wenn er irgend eine Angelegenheit nur

andenkte , wußte der Schreiber gleich Bescheid

» nd legte ganz deutlich dar , wie sich die Sache

verhielt ,
„ Lasset mich nur Eure Geschäfte in Ord¬

nung bringe » ; ich bürge Euch dafür , in eini¬

gen Wochen sollt Ihr Eure Gelder in der

Tasche haben , ich kenne die meisten Eurer

Schuldner und weiß , wie ihnen beizukommcua .



ist. Euch konnten sie mit den Reden von
schlechter Luge , von herrschaftlichen Forderungen
Hinhalten , mir kommen sie nicht an . Gebt mir
Vollmacht und » nt rschreibt mir eine HonararS -
Vcrpflichtnng — cs ist nur wegen Leben und
Sterben — und daun Gott besohlen , Ihr sollt
mit mir zufrieden sepn ."

Johannes Unterzeichnete die beiden Papiere ,
ging zu Röschen , um Abschied von ihr zu
nehmen und begab sich dann zum Grafen . Die
Aufträge , die er von diesem erhielt , waren ver¬
schiedener Art .

Der Graf gab ihm eine ansehnliche Summe
mit , auf daß er seine Reise mit Bequemlichkeit
vollbringen und auch bei den Dorflenten „ als
ein flotter Bursche " erscheinen könne und erneute
sein früheres Versprechen nach Nvllzeihnng der
Aufträge .

Die erste Reise , welche Johannes unternahm ,
dauerte etwa acht Tage und bot ihm viel Ange¬
nehmes .

Der Graf zeigte sich aufs Höchste zufrieden
mit seinem Berichte . Wenige Tage nachher war
er wieder mit einer ähnlichen Mission betraut ,
dießmal nach einer andern Gegend hin .

So vergingen fast fünf Wochen im raschen
Fluge . Die Aufträge vermehrten sich , wurde »
immer wichtiger , die mündlichen Botschaften
immer geheimnißvoller . Johannes ging nicht
mehr auf Schlösser ; er hatte in Wäldern und
auf Bergen mit Männern znsammcnzntreffen .
die offenbar de » höheren Ständen angehörlen
und nicht gekannt fein wollten und auf Nach¬
richten vom Grafen warteten .

Sie belobten ihn und behandelten , ihn oft
mehr als Vertraute » , denn als Boten was sei¬
nem Ehrgeize schmeichelte. Er hätte daS Lebe » ,
waS er eben führte , noch gern eine Zeitla ig
fortgesetzt , „ nr die Sehnsucht nach -NöSchcn hielt
ihn znrück und die Erinnernng , daß er iinrfnr
seine Freiheit arbeitete ; diese letztere mußte er
in jedem Falle baldigst erlangen , denn der
Schreiber hatte bereits die meisten Angelegenhei¬
ten in einer oder der anderen Weise , aber immer
vortheilhast , geordnet und versicherte ihn , daß
die noch schwebenden auch bald in Richtigkeit ge¬
bracht sein sollten . Den Versammlungen des
BnndeS hatte er zweimal beigewohnt ; aber sein
für alle abenteuerlichen Unternehmungen praktisch
gebildeter Verstand zeigte ihm bald , daß zwar
Gefahr genug , aber keine Hoffnung eines Re¬
sultates

'
vorhanden war .

In dem Benehmen seiner Verlobten war seit
dem Tage , an dem das von uns erzählte Ge¬
spräch zwischen ihnen stattgefnnden hatte , eine
unerklärlicheVerändernng cingetreten . Er konnte
nicht klagen , daß sie weniger freundlich gegen
ihn geworden wäre ; eS gab viel Momente , wo
sie sich liebreicher , zärtlicher zeigte , als ehedem ;
aber der Frohsinn war von ihr gewichen , ihre
GemüthSstimmnng wechselten » auffallender Weise ;
bald erschien sie anSgelasscn lustig , bald verfiel
sie in düsteres , Brüten ; sie las svielc Romane ,
die ihr der Schreiber brachte , der auch ihier
Eltern Geschäfte besorgte .

Johannes wußte sich diesen seltsamen Zustand
nicht anders zu erklären , als daß seine Stellung
zu dcm Grafen sie beunruhige und demüthige
und daß sic vielleicht auch durch den Schreiber
von seinen sonstigen Verhältnissen etwas erfah¬
ren habe , und sich i » ihren Hoffnungen getäuscht
sehe.

(Fortsetzung folgt .)

Ein chinesischer Genera !

Die Geschichte bietet nnS viele Beispiele , daß
unternehmende und begabte Menschen durch die
Gunst der Verhältnisse sich in kurzer Zeit zu
einer hervorragenden Stellung in der menschli¬

chen Gesellschaft eniporgeschwungcn haben . Nie¬
mals aber ist eS vorgekvmmen , daß einsAnSiän -
der an einem fremden Lande , dessen Sprache ,
Sitten und Lebensweise ihm völlig unbekannt
waren , sich in so kurzer Zeit zu einem der erste»
Würdenträger deS größten Reiches der Weit zu
erheben wußte , als der Mann , dessen eben so
thatcnreicbes , als interessantes Leben wir zum
Gegenstand unserer Betrachtung in Folgendem
mache » wollen .

Vor zwei oder drei Jahren kam der Steuer¬
mann eines KnstenschiffcS » ach Schanghai . Er
war weder besser, noch schlechter , als die Steuer¬
leute gewöhnlich sind ; ein junger , heinahe kind¬
lich anSsehcnder Bursche von einem gefälligen
Aenßcren . Sein langes , schwarzes Haar fiel in
glänzenden Locken ans seine Schultern herab ;
sein ganzes Wesen zeigte eine starke , unerschüt¬
terliche Constitution , aiiS welcher ein nnbezähm -
barer Mnth , eine kühne Entschlossenheit cheroor -
lenchtete . Arm und unbekannt , schien er kaum
alt genug , ein großer Abentcnrer gewesen zu
sein , und dennoch bildete sein ganzes Lebe » von
Jugend ans einen Roman . So hatte er die
Expedition unter Walker in Amerika mitgemacht ,
und Nils diese Weise Geschmack an dcm kriegeri¬
schen Treiben gefunden . Später trat er in die
englische Armee als Freiwilliger , wodurch er Ge¬
legenheit hatte , sich in dem Krimkrieg anSza -
,zeichne» . Nach Beendigung dieses Feldzugs ,
welche die Neductiv » der englischen Armee zur
Folge hatte , finden wir ihn in verschiedene » gün¬
stigen und unzüiistigcn Stellungen ln der
alte » , wie in der neue » Welt , bis er zuletzt als
Steuermann eines Schiffes nach Schanghai kam ,
so gesund und frohen Muthes , wie es seine
äußere Lage kaum hätte vermnthe » lassen . Sein
Name war damals Friedrich Ward .

Die Empörung in China , deren Dauer sich
nicht genau bestimmen läßt , ist dem ungeachtet
ihrer ganzen Bedeutung nach nicht in der Welt
bekannt geworden . WaS konnte eS auch die
abendländischen Völker intercssren , daß Völker¬
schaften außerhalb der zugänglichen Welt » nt
Prügel und Messer sich gegenseitig bekämpften ?
Welche Theiluahme konnte die Nachricht mö -E
llcherwcise bei ihnen erregen , daß ein Gefecht bei
Chin Chvw statigefiinden , wo 50,000 Prügel
70,000 Prügeln gcgcnüberstanden und die schwä¬
chere Armee alsbald Reißaus nahm ? Ausländer
irr China bekümmerten sich Anfangs eben so
wenig » in diese Kämpfe , bis die Rebellen nach
und » ach ihre grüngelben Banner ans der Scr -
seite aiifpflanztcn . Anfangs wurden diese von
vielen Europäer » für die Befreier und Regene¬
ratoren CbinaS gehalten , nm so mehr , nachdem
sie ihren Schützlingen zu Gefallen die Lehre von
der Dreieinigkeit predigen ließen . Später aber
zeigte eS sich , haß alle jene prahlerischen Prokla¬
mationen der TaipingS in Wahrheit nur eitle
Täuschung waren , da ein Befehl ihres Ober¬
hauptes Wang noch eine Gottheit hinznsügte .
Die vier Repräsentanten deS „ himmlischen Vater "
wurden nach vier hohen Würdenträgern der
Rebellen benannt , und brennende Teurer , wie
geplünderte und zerstörte Städte bekundeten bald
den wahren Geist ihrer vermeintlichen Religio » .

Angesichts solcher Gräiiclthatm trat ei » völli¬
ger Umschwung in der öffenilichen Meinung
ein , in Folge dessen die in China intercssirtcn
Negierungen ihre Neutralitätspolitik änderten .
Die vielen Provokationen von Seilen der Rebel¬
len mußten znleich die Geduld der Mächte er¬
schöpft » und dieselben zur Intervention bestim¬
men . Die Bombe » » uv Kartätschen der „ Bar¬
baren " hielten die Tachings bald in guter Ent¬
fernung von den offenen Häsen . Inzwischen
hatte » eS einige spekulative Kopse benutzt , Ge¬
wehre und Fcncrwassc » aller Art den Rebellen
znznführrn , waS nm so leichter geschehen konnte ,
je nachsichtiger sich die Zollbeamten in der Aer -
solgmng der Schwngglce erwiesen . Einige wurden

^dadurch steinreich , mährend Andere , wofern str
bei ihrem HandU in die Hände der kaiserlichen
Beamten fielen , ihr Geld und ihr Leben dazu
verloren .

So gelangten die Tachings ln den Besitz
der Werkzeuge der modernen Kriegführung ; aber
die kaiserliche Trnppeniiiacht , welche ihren Prü¬
geln und ihre » Mcssi -r » . Während die Kaiser¬
liche Negierung in Folge des Besitzes der See¬
häfen welche durch fremde Kanonen geschützt
wurden , den Eingang fremder Waarcn eontrol -
lrrte und dadurch die besten KriegSinstrnmcnke
zu mäßigen Preisen erhalten konnte , bezahlte »
die Rebellen oft Hunderte von Dollars fiir alte
Gewehre n » d sonstige fast nnbranchbare Mord¬
waffen . Später machten die Kaiserlichen ebenfalls
einige Veibichernngen in ihrem Kriegswesen .
Sie halten zwei oder drei Dampfschiffe von je
vicr Geschützen , die von Amerikanern befehlig !
und von Manillaiiiannschaftcn bedient wurden .

Diese Flotte tvmmandirtc ein ausländischer
Admiral , welcher für sein NichtSthnn außer¬
ordentlich gut bezahlt wurde . Ward machte die
Bekanntschaft deS Admirals , welcher in ihm
einen tapfer » und ausgezeichneten Menschen er¬
blickte und ihm bald Gelegenheit zur . Entwick¬
lung scincr heroischen Talente darbot .

( Schluß svlgt .)

Vermischtes .
Elend in London . Die Vernichtung der

Baumwoll - Jndrnsiie macht ihre verderblichen
Folgen ans die übrigen Jndrnsiriczwcige gel¬
tend - Die Weber von Spitalfield , welche den t
stark bevölkerten nordösiliä cn Distrikt von Lvn - l
don bewohnen , befinden sich massenhaft ohne
Beschäftigung . Die einzelnen Fälle deS Elends ,

'

welche a » die Orffentlichkeit gezogen werden ,
-

sind wahrhaft gräulich . Kürzlich kam ein ^

schrecklicher vor der Todtenschan - Jurh zur Ber - I
Handlung . Tie aus Mangel an Nahrung ver - '
siorbene , Sarah Moore war die Mutter von "
nenn Kindere . Ihr Mann verdiente wöchent - <
lieb 1 ! Sv . , von denen elf Personen ' leben i
mußten . Alö sie die Armcilhansbehörden nm §

Unterstützung » » gingen , wurden sic znrnckge - *

wiesen . Während die arme Frau , bereits znin >
Skelett ausgehungert , stundenlang die Straßen t

durchwanderte , nm Brod für . ihre Kinder zu .
suchen , wurde sie im Regen von einem heftigen ^
Fieber überfallen und starb , wie der Ausspruch -
der Todtenschan - Jnry lautete , „ anS absolutem >
Mangel an den nvthivendigsten Lebeiivbedürf - '
nissen " . Bevor die erlösende Katastrophe ein - ^
trat und während sie schon den Tod in allen ^
Glider » fühlte , schleppte sic sick noch bis zum tz
Work Honse und bat de » Aufseher , ihre Kiu - ^
der anfziinkhinen . Ihre Bitte wurde adermals - s
abgeschlagen . Da legte sie sich nieder und i
starb . Äcrz - lichc Zeugnisse beweisen , daS die *

ganze Familie zu veihnngern begriffen ist . ES (
giebt sehr reiche Leute in England ; aber ein i
solches Fundament deS Elends , ans welchem
ihr Reichthiim rirht , ist gewiß in keinem an - ^
der » Lande z » finden . -

Im Torfe Anstel , Bürgermeisterei Nettes - ^
heim , KreiS Neuß läßt sich' seit Weihnachten s
fast an jedem Abend ein lauter Ruf vernehmen , s
der bisweilen wie „ hvlp ; " oft wie „ heh " uni ) i
„ heda ; " klingts ohne daß man irgend ein leib- ^ s
liches Wesen gewahrt , daS diesen Laut ver- ^ "

» » laßt . Tausende haben diesen Nus dicht b

neben sich vernommen und beim hellsten Mo »- ^
denschein Alles

'
genau untersucht und doch nicht ^

denjenigen entdeckt , der diese Stimme von sich ^
gegeben . Ja einst hatte sich eine Menge Bleu -

^
scheu versammelt , nm zu versuchen , der » Urhe¬
ber des Spuks ans die Spur z » kommen . Aber ü

plötzlich stiebte der Schwärm anScinander , wie



eine Heerde Gänse , zwischen die ein kläffender
Hund fährt , denn dumpf und klagend ertönte
die Stimme ans ihrer Mitte . Die Mnthigste »
nnS der Jugend des Torfes haben sich nun
bewaffnet n » d ziehen nächtlich gegen den Spuk

. zn Felde , ganz wie etwa ein sich gegenseitig
durch Gesang anfenerndcr Choc Banerbnrschcn
i „ einem Bnch - Psciffcrschcn Schauspiel nn schwä¬
bischen Vvlksdialekt . Die Meinungen der alten
Weiber von Anstel über die Entstehung des
SpnkS sind getbcilt . Einige glauben , eü habe
sich dort Jemand erhängt und sichren nun ans
der „ Verdammnis ; " heraus , andere behaupten ,
cS skl dies die Stimme eines Herrn von üiksirl ,
der von dem Logt von Hülchrath einst ans der
Jagd erschossen wnrde,wcil er ibm sein Weib
verführt .

'G >-» z richtig scheint die Sache nicht
zu seilt und es ist deshalb im Kreise Neuß
„ der Schrcispu ? von Anstel " Las Tagesgespräch ,
Besonders die Ultrainoiikancn und Mucker zucke »
die Achseln und vcrdrebcn die Augen , dui » sie
vermnthcn natürlich , das; der Teufel zeitweise
anS Hannorur ansgcwandcrt sei und im Neu¬
ser Kreise eine Gastrolle gebe . -

Lupus der Allen . Gegen die wohlbcsiclltcn
Keller der alten Römer konnne » selbst die bc -
rnhinten Kellereien von Jacgncson >i » d F . in
der Cbaiiipagnc , in denen man » nt einem Wa¬
ge » fahren kann , nicht in Betracht . AIS Hor -
tensinS starb , hinterlirß er von dem köstlichen
ChioSwcin allein 10,000 Eiiucr , » iid als Cäsar
das römische Volk in 22,009 Zimmern speiste,
ließ er für jedes Zimmer ein Faß Falerner und
ein Faß Chwöwc '. n ans seine » Kellern verabrei¬
chet ! . Zum Schmuck eines einzig » ; Bankcts
kaufte Nerv mehr als 30,000 Psd . Rose » . WaS
ist dagegen die Verschwendung unserer Börscn -
größcn !

Heilkraft deS Bienenstiches . Der Bürger¬
meister Kehl zu Arnstadt in Thüringen wurde ,
nach Mitthejlnng der „ Eichstädter B >cnc » -Ztg . " ,
von heftigem Rheumatismus im rechte » Arme
so sehr geplagt , das; er die Hand kaum b >s
anf den Kops Heden konnte . Trotzdem mußte
er eine nicht aufznschiebende Operation an
einem Bienenstöcke vornehmen und erhielt einen
sehr empfindlichen Stich unter den Daumen dcs
kranken Annes . Rasch trat die gewöhnliche
Geschwulst ein und verbreitete sich von der
Hand ans bis in den Arm . In dem Maße
aber , wie sie forlscbritt , ja säst noch schneller ,
verschwand aller rheumatischer Schmerz ans
dem Arme ; deisclbe war binnen einer halben
Stunde völlig davon befreit . Als 5 Monate
später nach einer heftigen Dnrchnassung derselbe
Arm wieder an Rheumatismus litt , ließ sich
Kehl absichtlich sauf die Oberhand siechen. Der
Elgolg war derselbe ; alsbaldige Geschwulst und
Verschwinden deS rhcumattschen Schmerzes nach
kaum einer Viertelstunde . — Dieser Mitthcünng

. fügt Hr . Schmidt , der Ncdacteur der „ Bienen -
z Ztg . " hinzu , das; er ebenfalls durch ein paar

tüchtige Bienenstiche in wenigen Stunden von
einem hartnäckigen NhcnmaliSmuS im Arme
geheilt worden sei.

Eni guter Austrieb von beliebiger Farbe der
sehr sei,ncil trocknet , soll dadurch bereitet wer¬
den,das ; man 1 Psd . guten Tischlerleim mit so
viel Masser kocht , das sich beim , Erkalten eine
ÜsiH clapiscbr Blasse bildet . Zit der warmen
flnsstge » Leimlösnng rührt man 2 Psd . erwärm¬
tes Leinöl und setzt das Umrnhrcn mindestens

j
One Stunde lang fort , damit sich beide Fliis -

! sigkeitcn recht innig vermischen und eine ganz
gleichförmige Masse sich bilde ; dann setzt man" Pld . Terpentinöl , sowie die recht fein pnl -
bnistrte Farbe hinzu , rührt fortwährend die
erwärmte Blasse gut um und tilgt dabei nachund nach 2 Psd . warmes Wasser zu . Der
Anstrich wird ans gewöhnliche . Welse anfgetra -
grn und trocknet in der Zeit weniger Stunden

vollster,dig ans .

Am 24 . Mar ; starb der bekannte Koblen -
grnbcnbesitzer >m südlichen Wales , Mr . Tho¬
mas Pvwell , 83 Jahre alt . Er besaß 16
Gruben und beschäftigte über 6000 Arbeiter .
Blau mag sich eine Vorstellung von dein Um¬
fang seiner nngehenren Bergwerke machen ,
wenn man erfahrt , daß er im vergangenen
Jahre nicht weniger als 700,000 TvnS Koblcn
verschifftez er war aller Wabischcinlichkeit nach
der bedeutendste Kohlen - Erportenr der Welt .
Mehr als cm halbes Jahrbnntcrt war er
Tbkünehmer deS sndwalisischen Kohlenhandels ,
und de » Aufschwung seines Geschäftes verdankte
er allnn seinem eigenen Talente nno seiner Be¬
triebsamkeit .

Das Aänberwkscn in Neapel steht noch
bent ebenso herrlich in Flor , wie zu den Zeiten
Nmaldinis . Sieben Personen , theilS Gutsbe¬
sitzer , thrilS Landlente , sind n ; den ; über Ca -
stcüemare gelegenen Flecken Agnrola von den
Räubern entführt worden . Nicht daß sie auf
einer einsamen Landstcaße in einem abgelegenen
Meicrlwsc von den Räubern überfallen und be¬
raubt worden wären , nein am Hellen Tage , in
der Nahe jener zahleeieb von Fremden besuchten
Ortschaften von Eastellamarc und Sorrento
wurden dieselben anS ihren Wohnungen ge¬
rissen und weggeschleppt , ohne das; die anderen
Bewohner des Fleckens im mindeste » sich be¬
wogen gefühlt hätte » , der keinensallS imponi -
rendcn Macht die Beute streitig zu machen .
E >» armer Priester war diesmal besonders als
Opfer ailScrschen . Nachdem man ihm sein
HanS Völlig geplündert und ihn selbst mit
svrtgcschieppt hatte , ipinde er noch dermaßen
von diesen Kannibalen zngcrichtct , daß er selbst
den Tod von seine » Folterern verlangte . Je¬
doch man wollte noch anö seiner znrnckgcblicbc -
nen Lebenskraft Profit machen und verlangte
1000 Dukaten für seine LvSlassnng . Wird
das Raubgesindel ans einer Stelle vertriebe » ,
erscheint cS ans der andern , und an unbewach¬
ten Orten wiederhole » die Kanditen mit uner¬
hörter Kühnheit ihre Raub - und Mordansallc .
Merkwürdig ist dabei , daß die Räuber alle
Bonrbonisten sind , daß cS aber nicht gelingt ,
trotz aller Bunühnngcn ihrem Treiben einen
politischen Anstrich zu geben . Ta wird für
Franz II . , zu dein jetzt seine unglückliche Ge¬
mahlin , dem Andringcn ihrer Familie Folge
leistet , anS Baicrn zurückgekchrt ist , wenig
Hoffnung vorhanden sein.

In Wien komme » die Vergnngmigszüge
ganz in Schwung . Nock ist der erste Römer -
; » g über Trieft und Korfu nach Konstantj -
nopcl nicht am Ziel seiner Reise und die
Subskription für den zweiten nicht geschlossen ,
so tritt bereits die StaatSeiscubahii - Gesellschast
nn Verein mit der DonaudampfschifffahrtS - Gr -
sellschgft hervor , ni » eine » VcrgniigniigSzng
über Pcsth '

, Baziasch , Knstendschc nach Kon -
stantinope ! zu arra » giren . Ein Bcrgiingnng ?--
zng » ach der Schwei ; für die Psingsttage ist
auch bereits » » gekündigt . AnS Schlesien soll
zu !» 1 . Mai ein BklgnügniigSzirg nach Wien
kommen , und in Triest werden zwei Gesell¬
schaftsreisen durch Italien für den 'Monat
August vorbereitel .

lieber Wagen und Gespanne in London be¬
richtet Stamm in „ die neuesten Erfdgn . " und
bebt besonders die Zwciräderkarrcn hervor ,
Lastwagen mit 5 — 6 Schuh hohen Nädern ,
von großer Kürze und so eingerichtet , daß Bau¬
holz , Stange » , Stroh , Heu oft über daS hal¬
be Deichselpferd vorlangt . An den hohen star¬
te» Rädern ist die Nabe besonderZ beachtens¬
wert h . Sie ist » » förmlich und wie eine Halb¬
kugel nach außen abgerundet . Dabei ist die
Achscnbnchse tief cingczogcn . Diese Einrichtung
bewirkt , daß die Wagen unschädlich aneinander
stoßen und mir den Naben sich streifen , vhne
sich einznhangen und zu hindern . Die abge¬

rundete Rabe bildet zugleich de» Radabmeiser
und Streisstcin . An aUen Lastwagen sind die
Pferde einzeln vor einander gespannt , selbst
3 —4 geben vor einander , und auch diese He¬
bung erweist sich zweckmäßig .

Dir Dänen haben das Herzogthum Schles¬
wig , versteht sich ganz willkürlich , cingetheilt
i » einen deutschen , gemischten und dänischen
Distrikt . So glauben sie die Thatsachen am
besten zu verschleiern , daß daö ganze Ländchen
deutsch ist . Im sogenanten gemischten Distrikt
treten nun hauptsächlich die kläglichen Danist -
rnngSversncbe ans . Ei » solcher ward auch im
Kirchspiel Clipbüll gewacht . Man sollte meinen
der Namen klinge nichts weniger als deutsch ,
aber den Dänen schien das Nicht der Fall zn
sein und sie wandelten ihn NM in KlögSböl .
Die KiögSböler hatten ein Spritzenhaus , es
war nächst der Kucke daS einzige öffentliche
Gebäude im Ort . Ta eS zu lächerlich gewesen
wäre , der Kirche die Inschrift „Airk " in däni¬
scher Sprache zu geben , wurde Las unglückliche
Spritzenhaus znm Träger deS TäticmbumS
anScisehen und durch einfache Aiipinselung
„SproittehnnS " getauft . Am nächsten Tage
aber war dieser Name von den Dörfelerii über -
thcert . Um solcher Eventualität nickt abermals
sich anSznsetzcn wurde der Name in Mctallbuch -
stabcn angeschlagen und alö diese nächtlich all¬
mählich verschwanden , wurde endlich die sinnige
Jnsihrift „ SproitchnnS " als Mctalltafcl ge¬
gossen und mit starken Klammern befestigt , so
daß ein Abrcißm nicht gut möglich war . Bis
hierher ist die Sache gemächlich , nun aber wird
sie nngcmüthlich , denn sie verwandelt sich in
eine Geldfrage . Der ganze Spaß hatte 60
Tblr . gekostet. Wer sollte diese zahlen ? Na¬
türlich die Gemeinde . Eine Weigerung hätte
nur noch Gerichtskoste » zur Folge gehabt . Sit
zahlten also und die eherne Tafel am Spritzen -
hanse Reibt bis ans Weiteres ein Denkmal deS
Sieges deS DänenthnmS über daS Deutsch -
thuui .

Es steht den Bewohnern Brakes und Um¬
gegend ans Sonntcg den 26 April ein heiterer
und doppeln » Genuß bevor . Der von alle »
größeren Norddeutschen Sängerfcsten her riihm -
lichst bekannte Tenorist des Bielefelder „ Arion "
Herr Langenbeck , zufällig in hiesiger Gegend
anwesend , wird sich ein Vergnügen daraus
machen , den Rhetor und Humoristen Herrn
Fröhlich , der bei nnS noch vom April vorigen
JahicS in bestem Andenken steht , und der am
Sonntag hier eine Soiree zu gebe» gedenkt ,
durch den Vortrag einiger Lieder und Arien
zn unterstützen . Wird uns Fröhlich wie im
vorigen Jahre auch jetzt einen höchst heiteren
Abend durch neue Vorträge allein sicher berei¬
ten , so sieht durch diese Müwiiknng zn erwar¬
ten , daß die in Umlauf zn setzende Subskrip¬
tionsliste zahlreiche Unterschriften erhält , wovon
das Zustandekommen abhängt .

Wie vnlautet , wird der Pbvsiker Noch in
diese» Tagen seine berühmten Londoner Ncbct -
blidcr in Brate prodneiren , der bedeutende Nuss
der dieser Production vorauf geht , wird gewiß
von Knnsisrennden anerkannt werden .

GÄ s

In der Stacht vom S ./IO . d . M . ist zu Brake eine
silberne Tyiinderuhr gestohlen worden . Tie Uhr war
mit einem goldenen Rande versehen und daran kennt¬
lich , daß an der inncrn Seite der äußeren Kapsel die
Worte „ (5 . A . Hörmann " cingravirt waren .

Bare !, 1883 April 26 .
Ter Staatsanwalt .

Mutzcnbechcr .



Der Krahn auf der südlichen Wescrkaje soll am
24. d . M ., Vormittags 11 Uhr , aüf ein Jahr , vom
1 . Mai d . I . an , zur Verpachtung aufgesetzt werden .

Amt Braks, 1863 April 16 .
Strackerjan .

_ Bücking .
Bekanntmachung .

Am Montag, den 11 . k. M . Mai , soll der Gras¬
wuchs (erster und zweiter Schnitt )

1 . von der Wilhelmsplate ca . 150 Jück,
2 . von dem Rugsande ca . 45 Jück ,

parcellenweise öffentlich meistdietend verkauft werden .
Der Verkauf beginnt Morgens 10 Uhr auf dem

Rugsande, so daß etwa 12 Uhr Mittags die Fort¬
setzung auf der Wilhelmsplate stattfinden wird .

Hagen , den 17 . April 1863.
Königlich Hannoversches Amt .

_ Fachtmaun .
Strückhausen . Am Freitag , den 24. April ds.

Jahres , Nachm. 2 Uhr , sollen in der Wohnung der
Frau Wittwe Foltc zu Popkenhöge:

2 schwere Milchkühe ;
1 Halbchaise , mehrere Landhecken, 2 Landbäume ,
1 Bindelbaum , 1 Lothe , 1 Haueisen , 1 Senfe ,
Harken und Forken , 1 Heckenscheere , 1 Hobelbank ,
1 Art , 1 Kuhfuß , 2 Baumsägen , 1. Spannsüge ,
1 große Leiter , 1 Trittleiter , 2 Milchbortcn , 1
Dutzend Wiichbaljen , 1 Spinnrad mit Garnwinde
und Haspel , 1 Kornsieb , 2 Fischhamen , mehrere
Gartenstühle und Bänke ;

1 zweischläfrige Bettstelle mit Sprungfeder¬
matratze , 1 Dutzend mahagony Polsterstühle , ein
halb Dutzend polirte Rohrstühle , 1 mahagony
Lehnstuhl mit Springfedern , 1 Korblehnstuhl , 1
Divan , 1 Fußteppich , 1 mahagony Ausziehetisch
mit Einlegern , mehrere andere Tische, 2 Wasch¬
tische , 1 Schreibtisch mit vielen Auszügen , meh¬
rere Spiegel , worunter 2 große mit Goldrahmen
und do . Consols mit Marmorplatten , mehrere
werthvolle Schildcreien , 1 zweithüriger Kleider¬
schrank, 1 Fliegenschrank mit Auszügen , 1 Nacht¬
koffer mit Zubehör , 1 Barometer , 1 großer eiserner
Tops , 1 do . Brattopf , 2 neue Damastgcdecke, jedes
für 12 Personen , und viele sonstige hier nicht be¬
nannte Gegenstände ,

öffentlich meistbietend verkauft werden .
Käufer ladet ein

_ C. Heye, Auct ._
Umstände halber ist für nur zwanzig Thaler

Courant Brockhaus . Conversations - Lericon , neueste
Auflage , elegant gebunden und noch neu , zu ver¬
kaufen . Wo ? sagt die Erpedition . _Ueisfüttermehl
zu ermäßigtem Preise , ist stets vvrrätiug .

_ I . Müller ._
Fünfhausen . Der Unterzeichnete beabsichtigt,

seine zu Fünfhausen (Hammelwarden ) belegene Recp-
schlägerei sammt Wohnung ic . Umstände halber unter
der Hand zu verkaufen . Reflektanten werden gebeten,
stch möglichst bald an mich zu wenden , um zu con-
trahiren .

_ H . Gleystein ._ _
Den so berühmten und bewährten approbirten

Weißerl Brnst -Syrup
von G . A W . Mayer in Brcslan ,

empfiehlt die Niederlage von
H . Habcrle in Brake .

Attest .
Lange Zeit habe ich an einem höchst empfindlichen

Lrust -Uebel mit starkem Hnsten und Heiserkeit gelit¬
ten , und die vielen angewandten Mittel blieben ohne
Erfolg . Nachdem ich nun auf vielseitiges Empfehlen
mehrere halbe Flaschen von dem weißen Brust -Syrup
des Herrn G . A . W . M a y e r in Breslau gebraucht ,
wurde ich sichtlich meiner Leiden befreit und wieder
ganz hergestellt. Indem ich nun hier öffentlich meinen
Dank aussprcche, so kann ich gleichzeitig die sichere Wir¬
kung jedem ähnlich Leidenden empfehlen.

Oestrich im Rheingan , den 18 . August 1858.
Ort , Pfarrer .

DünneS schwedisches Theer
b ^ Lasten und einzelnen Tonnen .

_ I . Müller . _
Zu vermicthe » . Eine Wohnung , bestehend ans

2 Stuben , Kammer , Küche, Keller und Bodenraum ,
Umstände halber noch auf Mai .

Auskunft ertheüt
G . W . Carl Lehmann .

Allen meinen lieben Freunden und Bekannten , in
deren liebevollem, interessantem Umgänge mir die Zeit
meines hiesigen Aufenthalts fast nnmerklich und
höchst angenehm verstrich, sage ich hiermit meinen
besten Dank und rufe Ihnen ein herzliches Lebewohl
u . C. E.

'
Klare , Tanzlehrer .

KrvM 8lNl8 - 6MjW -VkrI«VMlG
11reckst irr jsclsirr Moieut sins LisbruirA stutt .

ü . 200,000 — 100,000 — 50,000 — 30,000 — 25,000 — 20,000 -
15 . 000 — 12,000 — 10,000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 —
117 LIuI 1000 — 111 LIul 300 — 6333 Nul 100 sw . ,

lös existirsir krsrber nur 28,000 Dooss , wovon 14,800 Dooss Oswinns erkalten ,
ckedes Doos , welekos Ire den ersten tank AekrinZ -en kerrrrrskonrint , erkält siusu Osvsänrr nrrä

slrr DD-si -Ioos .
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Lürr visptslI -oos kostet 26 gAv. Lin ks -IDss Doos 1 22s ^ v . Klirr ZuiiMS Doos 3 H 13 8Zr . Dr . 6t .

Die THekunAslisten werden nrrek jeder Tüelrnng - pünktück üderseliiekt , und drr bei der seklnr ».
riskrinz ; alle Dooss ye/ec -en werden , so erkält jeder Dkeilnekinsr disjenig -e TäskriiiZ -sliste , worin seirrg
ksnwiner mit dein liesnltrrt verveieknet stskt . Die 6swinne werde » soAisiek nrrek jeder löisknnA nnsbs -
LAlrlt. VsrloosrrnZ -spläne rind näkere L.rrskrrnft werden rrnk Verlangen Avutis und Iverrrso übersendet .
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liebe rnrrn sielr ttlrsot LN wenden NN das Dooss -Hrrrrxt -Dsxot .

üRtLSt « !» MwS ' SX in lKuurrkkuvt S./LI .

^ H ^ 61'D6U68t6
rvisäsruin irrit Ocsivirnieu vsi ' rcrslrvts tz !

jgwjlfie GMvki'lmjlung

Zu verheuern . Umzugs halber auf sofort circa D
Ruthen Gartenland , an der Chaussee belegen. Das¬
selbe ist gut gedüngt .

Meyer , Schuhmacher , Lindenstraße .

von 2 MI 1. 700,000 Mark .
In wsieber rrru - cZsrvirrirs ALLoAsn werden , dt

tz-rrsantirt Von der Ltarrts -Ueg -iernngr . L
Klirr Orig -inrrl -Doos kostet 4 DKIr . ^
Klirr Kalbes ^ „ 2 „ N
2wsi vrsr -tsl ^ kosten 2 „ sit
Visu crektel „ ^ 2 „ ^
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M00,000 , 2inu1 25,000 , 2inul 20,000 , 2inuIZ
ZI5,000 , 2niul 12,500 , 2inul 10,000 , ImsH
Z7500 , bniul 5000 , 7inu1 3750 , 85ina12500,Z
Winul 1250 , 105inu1 1000 , 5inu1 750 , 105 ^

Ä inul 500 , 260inu1 250 oto . ots . V

N Dstzirur 6.SV LäslrrrrrZ wirr II . k . Morrs .ts . 8
Dress Vsr -loosrrriK stebt nillbt allein unters

^ clor 6s .ra .utis äsr 8tssts -Ds ^ isruuA , sondsrnÄ
Mrs 2isttuu § su werden aneb von einer siZsusD
Uda/ .n ernernnten RsAlsruuAS -Ooiuiuissiciu berrrrk-N
^ siebtiAt , so dass , bei verkältnissinässig - iklsiusr ^
tzeliliulaAS nnd der Olrsuss des grossen Oervinirsstk
Tjdis Avösstiuö ^ liolists 81sbrsidrsit vorbanden iet .Ä
N D' ntsr meiner 1u wsitsstsr ? Dsrus bsksuutsuR
^ rrnd sIlMUisiu loslislotsu 6esobäkts -Oeviso : N

86A6TL dsi 6vLlRl "
^

iwrrrds rm vsrllnsssnen dsrbrs srer 2tsu kck-ri Lnini
SU lAsls nnd rrnr 25 . üuli r.uin 18tsu lAslsP ,

ers tzvössts I -oss , so wie iu ttsu Ist ^ tsu lAo -^
»justsu 2 Zlsl der ^ vössts Usuxt ^ swiuu boice
^ mrr g-ewonnen . 7)
D örrrswärtig -e ä .nkträAe werden ASMU Iliussu -N
^ äuuA des LstvSAES in sllsu 8ovtsu Daxirsr -^
» Aslel oder iOrslursrksu , so wie xoxsn Dostvor -Le
Asolruss xrrourxt und vrsrsslrwiSASU rrnsZ-e-A
Nkübrt und seirds ielr surtlislrs 2is1rrrUZs1istsu nndP ,
^ LscviuUAsläsr sofort nneb DntsebeidnirZ - Ln.
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ü

Lviori - riaorr 2u .

8»M8. (Mn,

Dmurbus -Fahrt
zwischen

Lrake und Varel via Ovelgönne .
Abfahrt von Brake Morgens etwa S Uhr (nach An¬

kunft der Dampfschiffe von Bremen und Bremer -
Hafen ) bei Herrn Gastwirth Siebje .

Abfahrt von Varel Morgens etwa 9 >/z Uhr (nach
Ankunft des Personenwagens von Jever ) bei Hni .
Gastwirth Salomon .

T-IlZ. Diese Fahrt verbindet sich des Morgens , sowie
des Nachmittags , in Brake mit den Dampfschiffe»
von Bremen nnd Bremerhafeii , und des Nachmit¬

tags in Varel mit dem Omnibus nach Jever .
Die Compagnie .

Im Saale des Hrn . Addicks .

8viree
Mittwoch, dcn 22 . und Donnerstag , den 23.
April optische Vorstellungen der berühmten

Londoner
Nebetbildrr (DissolvinZ ; visws, ) auch mehrere humo¬
ristische Gemelilder mit überraschender Verwandlung ,
sowie überhaupt die nrnesten Phänomene optisch »
Illusion init Hydro -Orygen -Gasbelenchiung , eine Er¬
findung der Politechnik zu London . Alles Nähen
besagen die Zettel . — Kasseöffnung 7 Uhr . Anfang
7 >/- Uhr . — Erster Platz D/ - gs - Zweiter Platz 5 gs,
Kinder auf dem I . Platz 5 gs , ans dem S . Platz 2'l,
Groschen .

M . Pbysiker.

MUMSIrZiee ' SM MNZMSrsss ' K .

Am heutigen Tage cröffnete ich in
Bremen , Ansgariithorstraße 2L . ,

Haurmelwardermoor . Am Sonntag , den 26 . d . N
findet ein

Ball für ein honetes Publikum
statt .

I . Groterjan .

Ot

MeAig -
und

Hm'McMen-HMcklmg -
Mein Lager bietet eine große Auswahl von allen

Haushaltungsartikcln , wie sämmtlichen Handwerks¬
zeugen re ., und bitte ich um das Wohlwollen eines
geehrten auswärtigen Publikums .

Bremen , 18 . Apn ! 1863 .
ZZ« S° MlS !Lk' tzi

Brake . Zu vermiethen . In dein Wohnhausedcs
weil . Addick Rodiek zu Hammelwarden ist noch eine
Wohnung , bestehend aus 1 Stube mit Kammer , Küche,
Keller, Bodenraum und ein Stück Gartenland mit
Antritt ans I . Mai d . I . zu vermiethen durch jden
Unterzeichneten, als Kurator über das Vermögen der
minderjährigen Kinder , des Addick Rodiek zu Ham -
melwarden . ,h ^ eyer.

Todes -Anzeige .
Heute Morgen um ID/ - Uhr ward meine rm

unvergeßliche Frau , geb . Böse , 55 Jahre alt , von ih¬
ren länger » Leiden durch den Tod erlöst.

Statt des üblichen Ausagens bringe dieses wk
tiesbctrübtcm Herzen zur Anzeige.

Brake , den 19 . April 1863.
I . D . Sichren .

Todes -Anzeige .
Heute Morgen S Uhr entschlief nach längern Ls

den an einer Brustkrankheit zu einem bessern Sei
unsere gute Mutier

Cathcrrine Meyer , verwittwtte Bolte ,
in ihrem 58 . Jahre . Thciinehmenden widmen dit
Anzeige

Brake , April 20 . die trauernden Kinder ,
Marktpreise .

Butter Pfund 17 gr . , Eier 9 gr . Dutzend,
Kartoffeln Scheffel 17 gr .

Redaktion, Druck u . Verlag von B . W . Earl Lehman »-
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